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©  Handhobelmaschine. 
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Bei  einer  Handhobelmaschine  ist  im  Ma- 
schinengehäuse  (10)  auf  einer  quer  zur  Hobelrich- 
tung  verlaufenden,  motorisch  angetriebenen  Werk- 
zeugweiie  ein  im  wesentlichen  kreiszylindrisches 
Hobelwerkzeug  (16)  befestigt,  das  eine  an  der  zuge- 
wandten  Gehäuseseite  frei  nach  außen  weisende 
Stirnfläche  aufweist.  Die  Stirnfläche  des  Hobelwerk- 
zeugs  (16)  ist  durch  eine  nach  oben  schwenkbare, 
am  Gehäuse  (10)  angeordnete  Schwenkhaube  (26) 
abgedeckt,  die  im  nach  oben  geschwenkten  Zustand 
nindestens  um  das  Maß,  um  das  sie  über  die 
Gehäuseseitenfläche  übersteht,  axial  zur 
Gehäusemitte  hin  verschiebbar  ist. 
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Handhobelmaschine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Handhobeimaschine 
mit  einem  im  Maschinengehäuse  angeordneten, 
auf  einer  quer  zur  Hobelrichtung  verlaufenden, 
motorisch  angetriebenen  Werkzeugwelle  befestig- 
ten,  im  wesentlichen  kreiszyiindrischen  Hobelwerk- 
zeug,  das  eine  an  der  zugewandten  Gehäuseseite 
frei  nach  außen  weisende  Stirnfläche  aufweist,  die 
durch  eine  nach  oben  schwenkbare,  an  Gehäuse 
angeordnete  Schwenkhaube  abgedeckt  ist. 

Eine  derartige  Hobelmaschine  ist  aus  der  US- 
PS  31  26  929  bekannt.  Vorteilhaft  ist  dabei  neben 
der  Möglichkeit  des  leichten  Auswechseins  des 
fliegend  gelagerten  Werkzeugs  vor  allem,  daß  man 
aufgrund  der  frei  nach  außen  weisenden 
Werkzeug-Stirnfläche  eine  vertiefte 
Werkstückfläche  bis  in  das  Eck  am  Übergang  zur 
benachbarten  hochstehenden  Werkstückfläche 
hobeln  kann,  wie  es  beispielsweise  beim  Falzho- 
beln  der  Fall  ist.  Befindet  sich  die  zu  hobelnde 
Fläche  jedoch  verhältnismäßig  tief  im  Werkstück 
bzw.  steht  neben  der  zu  hobelnden  Fläche  ein 
Gegenstand  verhältnismäßig  weit  nach  oben  hin 
vor,  beispielsweise  eine  Führungsschiene  zum  seit- 
lichen  Führen  der  Hobelmaschine,  behindert  die 
zum  Schutz  der  Bedienungsperson  und  des  Werk- 
zeugs  vorgesehene,  seitlich  vorragende  und  beim 
Bearbeiten  nach  oben  ausweichende  Schwenk- 
haube  das  Hobeln. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  deshalb  die 
Aufgabe  zugrunde,  die  eingangs  genannte 
Handhobelmaschine  so  zu  verbessern,  daß  die 
Schwenkhaube  ein  Hobeln  von  beliebig  vertieften 
Flächen  bis  in  die  Ecken  hinein  nicht  behindert. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Schwenkhaube  im  nach  oben  ge- 
schwenkten  Zustand  mindestens  um  das  Maß,  un 
das  sie  über  die  Gehäuseseitenfläche  übersteht, 
axial  zur  Gehäusemitte  hin  verschiebbar  ist. 

Im  Bedarfsfalle  muß  man  also  nur  die  hochge- 
schwenkte  Schwenkhaube  in  axialer  Richtung  ver- 
schieben,  so  daß  sie  das  Hobeln  entlang  einer 
lochstehenden  Fläche  nicht  mehr  behindert. 

Dies  läßt  sich  mit  baulich  sehr  einfachen 
Maßnahmen  verwirklichen,  beispielsweise  indem 
aine  mit  der  Schwenkhaube  verbundene  Schwenk- 
welle  in  einer  Gehäusebohrung  drehbar  gelagert 
jnd  axial  verschiebbar  angeordnet  ist. 

Zweckmäßigerweise  ist  die  Schwenkhaube  ge- 
gen  die  Kraft  einer  Feder  verschiebbar  und  in  der 
nneren  Stellung  feststellbar. 

Eine  weitere  zweckmäßige  Maßnahme  besteht 
Sarin,  daß  eine  die  Schwenkhaube  gegen  einen 
Schwenkanschlag  haltende  Rückstellfeder  vorgese- 
len  ist.  Durch  diese  Maßnahme  wird  die  Schwenk- 
laube  in  ihrer  untersten  möglichen  Stellung  gehal- 

ten. 
Zur  Erleichterung  der  Handhabung  ist  es  vor- 

teilhaft,  daß  die  Schwenkhaube  oder  die  Schwenk- 
welle  mit  einem  radial  abstehenden,  zur 

5  Durchführung  der  Schwenk-und/oder  Axialbewe- 
gung  dienenden  Schwenkhebel  verbunden  ist.  Die- 
ser  ist  zweckmäßigerweise  im  Bereich  eines  vorde- 
ren  Handgriffs  am  Gehäuse  angeordnet,  so  daß 
eine  den  Handgriff  erfassende  Hand  mit  einem 

10  Finger  den  Schwenkhebel  betätigen  kann. 
Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 

nun  anhand  der  Zeichnung  beschrieben.  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Handhobelmaschine  in  Seitenan- 

sicht  und 
75  Fig.  2  eine  Schwenkwelle  für  die  Schwenk- 

haube  in  Teildarstellung. 
Im  Gehäuse  10  der  dargestellten 

Handhobelmaschine  ist  eine  quer  zur  in  Fig.  1 
durch  einen  Pfeil  angegebenen  Hobelrichtung  ver- 

20  laufende,  motorisch  angetriebene  Werkzeugwelle 
gelagert,  auf  die  ein  im  wesentlichen  kreiszylindri- 
sches  Hobelwerkzeug  16  aufgesteckt  und  drehfest 
befestigt  ist. 

Das  Gehäuse  10  ist  hinter  dem  Hobelwerkzeug 
25  16  unten  durch  eine  Ausiauftischplatte  40  abge- 

schlossen,  an  die  im  Gehäuseinneren  eine  Lager- 
haltung  für  die  Werkzeugwelle  einstückig  ange- 
formt  sein  kann.  Die  Unterseite  der  Auslaufti- 
schplatte  40  ist  tangential  zum  Flugkreis  des 

30  Hobelwerkzeugs  16  angeordnet,  der  durch  zwei,  an 
gegenüberliegenden  Seiten  der  Umfangsfläche  des 
Hobelwerkzeugs  16  in  axialer  Richtung  sich  er- 
streckende  Hobelmesser  41  bestimmt  ist.  Vor  dem 
Hobelwerkzeug  16  ist  unten  am  Gehäuse  10  eine 

35  zur  Auslauftischplatte  40  parallele  und  in  der  Höhe 
verstellbare  Einlauftischplatte  57  angeordnet. 

Eine  das  Hobelwerkzeug  16  aufnehmende 
Gehäuseausnehmung  24  ist  nach  außen  hin  offen. 
Dementsprechend  weist  die  in  Fig.  1  sichtbare 

40  äußere  Stirnfläche  des  Hobelwerkzeugs  16  frei 
nach  außen  und  liegt  dabei  in  der  Ebene  der 
Gehäuseseitenfläche  25.  Auf  diese  Weise  kann  mit 
der  Handhobelmaschine  bis  in  Ecken  und  Kanten 
hinein  gehobelt  werden,  sofern  eine  die  freie 

«  Stirnfläche  des  Hobelwerkzeugs  16  abdeckende 
Schwenkhaube  26  zuvor  weggeschwenkt  wird.  Die 
freie  Stirnfläche  des  Hobelwerkzeugs  16  kann  mit 
Bezug  auf  die  Gehäuseseitenfläche  25  auch  etwas 
nach  innen  oder  außen  versetzt  sein,  wozu  man 

so  eine  axiale  Verstellmöglichkeit  des  Hobeiwerk- 
zeugs  16  selbst  oder  dessen  Werkzeugwelle  vorse- 
hen  kann. 

Der  Antrieb  der  Werkzeugwelle  und  deren 
Lagerung  ist  an  der  der  freien  Stirnfläche  entge- 
gengesetzten  Seite  des  Hobelwerkzeugs  16  an- 
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geordnet.  Zur  Befestigung  des  Hobelwerkzeugs  16 
auf  der  Werkzeugwelle  dient  eine  axiale  Schraube 
17  mit  einer  Unterlagscheibe  18.  Diese  sind  in 
einer  stirnseitigen  Ausnehmung  19  im  Hobelwerk- 
zeug  16  angeordnet,  um  ein  Überstehen  der 
Schraube  17  über  die  freie  Stirnfläche  des  Hobel- 
werkzeugs  1  6  zu  vermeiden. 

Die  Schwenkhaube  26  kann  um  eine  parallel 
zur  Werkzeugwelle  11  verlaufende  Schwenkachse 
42  (hiermit  ist  die  geometrische  Achslinie  gemeint) 
nach  oben  geschwenkt  und  axial  um  ein  bestimm- 
tes  Maß  zur  Gehäusemitte  hin  verschoben  werden. 
Auf  diese  Weise  kann  die  Gehäuseseitenfläche  25 
als  Anschlag  beim  Hobeln  entlang  von  Ecken  oder 
Kanten  dienen,  wobei  das  Hobelwerkzeug  für  die- 
sen  Zweck  freigelegt  wird.  Gemäß  Fig.  2  ist  die 
Schwenkhaube  26  mit  einer  um  die  Schwenkachse 
42  dreh  baren  Schwenkwelle  50  verbunden,  die  in 
einer  entsprechenden  Gehäusebohrung  51  drehbar 
gelagert  ist.  Das  Ende  der  Schwenkwelle  50  ist 
mittels  einer  Feder  52  gegen  den  Boden  der  Boh- 
rung  51  abgestützt,  so  daß  eine  axiale  Bewegung 
der  Schwenkwelle  50  nach  innen  gegen  die  Kraft 
dieser  Feder  52  erfolgen  muß.  Die  Bohrung  51 
mündet  nach  außen  in  eine  Kammer  53,  in  der  eine 
aus  zwei  Teilen  54,  55  bestehende  Rastvorrichtung 
angeordnet  ist.  Das  Teil  54  kann  dabei  hinter  dem 
Teil  55  verrastet  werden.  Eine  weitere,  einerseits 
an  der  Wand  der  Kammer  53  und  andererseits  mit 
der  Schwenkwelle  50  verbundene  Feder  56  dient  in 
Gestalt  einer  Torsionsfeder  als  Rückstellfeder  zur 
Rückstellung  der  Schwenkhaube  26  in  die  das 
Hobelwerkzeug  1  6  abdeckende  Stellung. 

Die  Verrastung  der  Schwenkhaube  in  der  obe- 
ren,  axial  nach  innen  geschobenen  Stellung  kann 
selbstverständlich  auch  durch  eine  andere  Rastvor- 
richtung  erfolgen. 

Um  die  Bewegungen  der  Schwenkhaube  26 
einfach  und  schnell  durchführen  zu  können,  ist 
senkrecht  zur  Schwenkachse  42  ein  Schwenkhebel 
43  an  der  Schwenkhaube  26  oder  an  deren 
Schwenkwelle  angebracht.  Die  einen  vorderen 
Handgriff  44  umfassende  Hand  einer  Bedienung- 
sperson  kann  den  Schwenkhebel  43  auf  einfache 
Weise  z.B.  mit  dem  Daumen  bedienen.  In  der  das 
Hobelwerkzeug  16  abdeckenden  Stellung  der 
Schwenkhaube  26  (durch  eine  unterbrochene  Linie 
in  Fig.  1  dargestellt)  weist  dieser  Schwenkhebel  43 
nach  oben.  Die  Schwenkhaube  26  kann  durch  eine 
Abwärtsbewegung  dieses  Schwenkhebels  43  in  die 
obere  Stellung  bewegt  werden  (mit  durchgezoge- 
ner  Linie  dargestellt)  und  dann  etwas  nach  innen 
verschoben  werden. 

Die  Verrastung  der  Schwenkhaube  in  der  obe- 
ren,  nach  innen  geschobenen  Stellung  kann  selbst- 
verständlich  auch  durch  andere  Rastvorrichtungen 
erfolgen.  So  kann  beispielsweise  die  Schswenk- 
haube  26  selbst  oder  der  Schwenkhebel  43  in 

einem  entsprechenden  Schlitz  oder  hinter  einer 
Kante  verrastet  werden.  Als  Anschlagfläche  für  die 
Schwenkhaube  26  in  der  verrasteten  Stellung  kann 
hierbei  oder  auch  bei  anderen  Rastvorrichtungen 

5  eine  entsprechende  Einbuchtung  im  Gehäuse  10 
dienen. 

Ansprüche 
10 

1.  Handhobeimaschine  mit  einem  im  Ma- 
schinengehäuse  angeordneten,  auf  einer  quer  zur 
Hobelrichtung  verlaufenden,  motorisch  angetriebe- 
nen  Werkzeugwelle  befestigten,  im  wesentlichen 

75  kreiszylindrischen  Hobelwerkzeug,  das  eine  an  der 
zugewandten  Gehäuseseite  frei  nach  außen  wei- 
sende  Stirnfläche  aufweist,  die  durch  eine  nach 
oben  schwenkbare,  am  Gehäuse  angeordnete 
Schwenkhaube  abgedeckt  ist,  dadurch  gekenn- 

20  zeichnet,  daß  die  Schwenkhaube  (26)  im  nach 
oben  geschwenkten  Zustand  mindestens  um  das 
Maß,  um  das  sie  über  die  Gehäuseseitenfläche 
(25)  übersteht,  axial  zur  Gehäusemitte  hin  ver- 
schiebbar  ist. 

25  2.  Handhobelmaschine  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  mit  der 
Schwenkhaube  (26)  verbundene  Schwenkwelle 
(50)  in  einer  Gehäusebohrung  (51)  drehbar  gelagert 
und  axial  verschiebbar  angeordnet  ist. 

30  3.  Handhobelmaschine  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schwenkhaube 
(26)  gegen  die  Kraft  einer  Feder  (52)  verschiebbar 
und  in  der  inneren  Stellung  feststellbar  ist. 

4.  Handhobelmaschine  nach  einem  der  An- 
as  Sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 

die  Schwenkhaube  (26)  gegen  einen  Schwenkan- 
schlag  haltende  Rückstellfeder  (56)  vorgesehen  ist. 

5.  Handhobelmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

40  Schwenkhaube  (26)  oder  die  Schwenkwelle  (50) 
mit  einem  radial  abstehenden,  zur  Durchführung 
der  Schwenk-und/oder  Axialbewegung  dienenden 
Schwenkhebel  (43)  verbunden  ist. 

6.  Handhobelmaschine  nach  Anspruch  5, 
46  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schwenkhebel 

(43)  im  Bereich  eines  vorderen  Handgriffs  (44)  am 
Gehäuse  (10)  angeordnet  ist,  so  daß  eine  den 
Handgriff  (44)  erfassende  Hand  mit  einem  Finger 
den  Schwenkhebel  (43)  betätigen  kann. 

so 
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